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AFGHANISTAN AKTUELL

9. August 2002

In Kürze:

Schnelle Rückkehr macht Kürzungen erforderlich

Iran ermöglicht UNHCR Zugang zu inhaftierten Afghanen

Weniger Rückkehrer aus Pakistan 

Lösung für gestrandete Afghanen in Sicht

Verteilung von Baumaterialien

Schnelle Rückkehr macht Kürzungen erforderlich

Das UN-Flüchtlingskommissariat (UNHCR) plant, die Hilfe für Afghanen in einigen Bereichen einzuschränken, damit die unerwartet große Zahl von Rückkehrern überhaupt unterstützt werden kann.

Weiterhin werden Rückkehrer mit Reisebeihilfen in Höhe von 5 bis 30 US-Dollar pro Person unterstützt; jede Familie erhält eine Plastikplane, Seife, Hygieneartikel und Weizenmehl des Welternährungsprogramms (WFP). Allerdings stoppt UNHCR ab 15. August die Verteilung von Decken, Wasserkanistern und Eimern im Rahmen des Rückkehrerprogramms. UNHCR hatte schon zuvor die Verteilung von Baumaterialien eingeschränkt, so dass statt 97.000 Familien nur rund 41.000 Familien Material für Unterkünfte erhalten.

UNHCR benötigt bis Dezember noch über 40 Millionen US-Dollar, um das Budget von 271 Millionen US-Dollar, das über 15 Monate läuft, finanzieren zu können. Die Mittel des WFP sind ähnlich knapp. Andere Organisationen haben wegen der enormen Aufgaben, die sich ihnen in Afghanistan stellen, sehr große Finanzierungsprobleme. Weitere Unterstützung für einen beschleunigten Aufbau und die Entwicklung des Landes über die in Tokio zugesagten Mittel hinaus würden auch helfen, die Bedürfnisse der unerwartet vielen heimkehrenden Afghanen zu stillen.

Durch die Verteilung von weniger Hilfsgütern wird sichergestellt, dass freiwillig zurückkehrende Flüchtlinge im Rahmen der Initiative von UNHCR und der afghanischen Übergangsregierung wenigstens einige Hilfsgüter bekommen und auch Reisebeihilfen erhalten. Die Einschränkung ist auch notwendig, damit UNHCR einige Hilfsgüter für akute Notfälle lagern kann.

In den kommenden Wochen wird UNHCR sicherstellen, dass eine sofort einsetzbare Reserve von Hilfsgütern (u.a. Decken und Wasserkanister) für 250.000 Personen bereitsteht. Die Hälfte der Hilfsgüter wird in Kabul gelagert, die andere in der Nähe von UNHCR-Büros in ganz Afghanistan. Kleinere Reserven werden für Notfälle in den Nachbarländern bereitgehalten.

Iran ermöglicht UNHCR Zugang zu inhaftierten Afghanen

Die iranische Behörde für Ausländer und Immigranten (BAFIA) hat zugesagt, UNHCR den Zugang zu Haftzentren in ganz Iran zu gewähren, in denen Afghanen festgehalten werden, denen die Abschiebung droht. UNHCR soll die Möglichkeit zu einer Befragung erhalten, damit ihre Asylanträge überprüft werden können.

Die Vereinbarung geht auf ein Treffen zwischen UNHCR-Vertreter Philippe Lavanchy und BAFIA-Direktor Achmed Hosseini am Mittwoch in Teheran zurück.

Die Abmachung wurde von Lavanchy als „bedeutender Schritt“ bezeichnet. „Das Mandat von UNHCR hat zwei Seiten: den Schutz von bona fide Flüchtlingen und die Hilfe für diese“, sagte Lavanchy. „Durch die Vereinbarung mit BAFIA werden wir in der Lage sein, tatsächliche Flüchtlinge zu helfen, denen die Abschiebung droht, und damit diese wichtige Funktion des Flüchtlingsschutzes erfüllen.“

BAFIA hat UNHCR zugesichert, dass Afghanen, die gültige Dokumente besitzen, sofort freigelassen werden und dass Afghanen ohne Dokumente, die aufgrund der Befragung von UNHCR als Flüchtlinge anerkannt werden könnten, der Aufenthalt im Iran gestattet wird.

Derzeit plant UNHCR gemeinsam mit BAFIA die Umsetzung dieser Befragungen.

Die Vereinbarung wurde wenige Tage vor Ablauf einer Frist am 11. August getroffen, die iranische Behörden allen nicht registrierten und ohne Dokumente im Land lebenden Afghanen gesetzt hatten. Sie sollten sich bis dahin bei den Behörden melden und die Papiere zur Ausreise aus dem Iran erhalten.

„Die Frist zum 11. August bezieht sich weder auf Afghanen mit Aufenthaltsdokumenten,“ betonte Lavanchy, „noch ändert sie etwas an den Konditionen des UNHCR-Programms für freiwillige Rückkehrer, das im ersten Jahr bis zu 400.000 Afghanen bei der Rückkehr aus dem Iran helfen soll, unabhängig davon, ob sie Dokumente haben oder nicht.“

Das gemeinsame Programm zur freiwilligen Rückkehr - unterzeichnet im April 2002 in Genf von UNHCR, der iranischen Regierung und den afghanischen Behörden - besagt, dass alle Afghanen im Iran zu den Hilfsmaßnahmen Zugang haben sollen, mit denen UNHCR Rückkehrer unterstützt. Dies heißt, dass dies auch auf Flüchtlinge zutrifft, die von den iranischen Behörden nicht registriert wurden.

Mehr als 124.000 Afghanen sind bisher aus dem Iran zurückgekehrt, seit UNHCR und BAFIA das freiwillige Rückkehrerprogramm im April gestartet haben.  

Weniger Rückkehrer aus Pakistan

UNHCR hat im August begonnen, die Registrierung von Afghanen, die unter dem seit März bestehenden freiwilligen Rückkehrprogramm Pakistan verlassen möchten, herunterzufahren. Die Entscheidung, die Öffnungszeiten der UNHCR-Zentren für die freiwillige Rückkehr in Pakistan zu verringern, wurde getroffen, da es seit Mai weniger Rückkehrer gibt. 

Die Zahl der Rückkehrer aus Pakistan hat 1,3 Millionen überschritten. Dies sind mehr als dreimal so viele Rückkehrer wie die ursprünglich von der pakistanischen Regierung und UNHCR für dieses Jahr angenommenen 400.000. Die meisten Flüchtlinge - 375.000 - kehrten im Mai aus Pakistan nach Hause zurück. Mehr als 277.000 Menschen sind im Juli aus Pakistan zurückgekehrt. 

Zwei Zentren, Azahiel nahe Peschawar und Burhan in der Nähe von Islamabad, wurden am 1. August geschlossen. Das von den meisten Rückkehrern genutzte Zentrum Tahktabaig in der Nähe von Peschawar und das Zentrum Baleli in der Provinz Belutschistan sind jetzt nur noch vier Tage in der Woche, drei andere Zentren - in Islamabad und Karatschi - fünf Tage in der Woche geöffnet. 

Lösung für gestrandete Afghanen in Sicht

Vergangene Woche besichtigte UNHCR mit 80 Vertretern der über 25.000 Afghanen, die kurz hinter der pakistanischen Grenze in Chaman gestrandet waren, ein Übergangslager, das westlich von Kandahar errichtet wird.

Im Anschluss an diesen Besichtigungsbesuch sagten Vertreter von 400 Familien, die aus der Provinz Jozjan im Norden Afghanistans vertrieben worden waren, dass sie sofort nach Zhare Dasht umziehen wollten. Da sie noch nicht bereit sind, in ihre Heimat zurückzukehren, hoffen sie bessere Hilfe in Zhare Dasht zu erhalten.

Tausende Afghanen blieben letzten Februar in einem Behelfslager gerade hinter der pakistanischen Grenze bei Chaman hängen, als die Regierung UNHCR die Erlaubnis verweigerte, sie in die Lager im Grenzgürtel zu bringen.

UNHCR plant, in den nächsten Wochen mit der freiwilligen Verlegung der Afghanen in Chaman und von den vier Binnenvertriebenenlagern um Spin Boldak zu beginnen. Andere Afghanen sagten, dass sie immer noch auf mehr Stabilität im Norden hofften, wo in den letzten Monaten von Angriffen auf ethnische Paschtunen berichtet worden war. Aber sie ziehen in Erwägung, nach Zhare Dasht umzusiedeln, falls sich die Situation in nächster Zeit nicht verbessern sollte.

In Spin Boldak leben gut 30.000 Binnenvertriebene unter furchtbaren Bedingungen, und einige Hilfsorganisationen haben sich aus der Region zurückgezogen.

UNHCR wird weiterhin den Afghanen, die in ihre Dörfer zurückkehren wollen, beim Transport und mit Rückkehrerpaketen helfen. Wer sich noch nicht sicher genug fühlt nach Hause zurückzukehren, wird auf freiwilliger Basis nach Zhare Dasht umgesiedelt. Die Regierungen Afghanistans und Pakistans haben um diese Verlegung gebeten. 

Verteilung von Baumaterialien
Die mehr als 1,6 Millionen Afghanen - 1,4 Millionen Flüchtlinge und über 200.000 Binnenvertriebene -, die UNHCR und die Afghanische Übergangsregierung bei der Rückkehr nach Hause in diesem Jahr unterstützt hat, denken bereits jetzt an den Winter. 

Viele der vor kurzem in ihre zerstörten Häuser und Dörfer Zurückgekehrten benötigen eine Unterkunft für den in zwei bis drei Monaten einsetzenden Winter. UNHCR hat dieses Jahr weniger als 38 Millionen US-Dollar zur Verfügung, um mehr als 400.00 Rückkehrern in ländlichen Gegenden Unterkünfte bereitzustellen. 

UNHCR verteilt mit seinen Nichtregierungspartnerorganisationen (NGOs) 41.000 Baumaterialiensets für die Rückkehrer, die diese am meisten benötigen. UNHCR hatte für dieses Jahr ursprünglich die Verteilung von 91.000 Sets geplant. Doch mussten aufgrund der unerwartet großen Zahl von Rückkehrern die Hilfsprogramme gekürzt werden, um genügend Mittel für den Transportzuschuss zur Verfügung zu haben. Auch war es nicht so leicht, Partner für die Ausführung dieses ehrgeizigen Projekts zu finden. 

UNHCR hat Vereinbarungen mit 15 NGO-Partnern getroffen, die die Verteilung der Hilfsgüter vor Ort an Familien in Not vornehmen. Jedes Bauset besteht aus 20-30 Holzpfählen, einer Tür und zwei Fensterrahmen sowie Nägeln und Werkzeugen. 

In der Provinz Kabul, wo Gebiete in der Größe der Shomali-Ebene durch den jahrelangen Krieg verwüstet wurden, hat UNHCR Partner gefunden, die 14.300 Bausets verteilen können. Im östlichen Afghanistan kommen 10.500 Sets zur Verteilung, im nördlichen Afghanistan um Mazar-I-Sharif werden es wenigstens 8.000 Sets sein, in den westlichen Gebieten um Herat etwa 7.000. Kandahar wird etwa 1.200 Sets erhalten und in der Gegend um Ghazni - zwischen Kandahar und Kabul - werden es mindestens 750 Bausets sein.

UNHCR hat bereits 240 Tonnen Nägel an die Verteilerstellen in Afghanistan gebracht sowie 240.000 Türscharniere und Zehntausende von Werkzeugsets, bestehend aus einem Hammer, einer Schaufel und einer Spitzhacke. 

UNHCR hat außerhalb Südasiens 40.000 Kubikmeter Holz für etwa 35.000 Bausets gekauft. Es sind bereits 13.000 Kubikmeter in pakistanischen Häfen angekommen, die mit Lkws nach Afghanistan gebracht werden. Die Materialien wie Türen, Fenster und Abwasserrohre für 6.000 Unterkünfte werden in der Region beschafft. Das Programm unterstützt auch örtliche Schreinereien, in denen Türen und Fenster von afghanischen Handwerkern gebaut werden. 

Die Familien, die an dieser Initiative teilnehmen, stellen die notwendigen Lehmziegel selbst her. Sobald ihre Häuser schulterhoch sind, werden die Baumaterialien von UNHCRs NGO-Partnern übergeben, sodass die Rückkehrer das Dach mit den notwendigen Trägerbalken bauen können. In einigen Regionen wie in Bamyan und der Schomali-Ebene erhielten Familien Zelte für die Zeit der Baumaßnahmen. Alle Flüchtlinge, die unter der Initiative von UNHCR und der Übergangsregierung zurückgekehrt sind, haben bereits zwei Plastikplanen mit ihren Rückkehrerpaketen erhalten. 
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